
IDEOLOGIE
Die Wertevorstellung innerhalb 
der Szene, die peinlich genau 
und explizit nicht als Ideologie, 
sondern als Weltanschauung ver-

standen werden 
möchte, beruht auf 
4 gemeinsamen 
Nennern: die ras-
sische Identität als 
Mitteleuropäer, die 
Schicksalsgemein-
schaft der Menschen, 
die sich zum 
Deutschen Volke 
zugehörig fühlen, 
der Erhalt und 

Verteidigung der Nation gegen-
über tatsächlichen und imaginären 
Feinden, sowie die Idee des Sozia-
lismus (die man nur ja nicht zu sehr 
priorisieren sollte, wenn man nicht 
als „Querfrontler“ oder Linker in 
den eigenen Reihen wahrgenom-
men werden will).

Für Christian sind es außerdem die 
Geschichten, die sein Urgroßvater 
erzählt hat, die Idealisierung des 
dritten Reiches und die Roman-
tisierung des Krieges und des 
Alltags aus dem Schützengraben. 
In dieser Tradition sieht man sich 
innerhalb der Szene; als moder-
ne SA, als Armee des Widerstands 
in einem viel zitierten, besunge-
nen und begrölten Krieg gegen ein 
scheiß System. Alles dreht sich um 
die Negierung des Zeitgeistes. 

Die Szene selbst stellt sich hierbei 
gern als homogene Kampfgemein-
schaft dar, in der bedingungslos 
einer für den anderen steht. Wer 
sich jedoch mit deren Innenleben 
etwas näher beschäftigt, bemerkt 
schnell, dass es sich meist, insbe-
sondere dort, wo es um persönliche 
und finanzielle Interessen geht, 
um reine, substanzlose Worthülsen 
und Lippenbekenntnisse han-
delt. Ein „Kamerad“ ist eben nicht 
automatisch ein Freund. Christi-
an bemerkt das mit der Zeit auch 
immer mehr.

Ein Aussteiger
fasst seine Erlebnisse 
in der rechtsextremen 
Szene in einer 
Geschichte zusammen
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Kommt dir das bekannt vor? 

RUF UNS AN 
+49 3641 29 90 74
oder schreib uns eine E-Mail
info@ausstieg-aus-gewalt.de
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